
lıscher Präsiıdent un Minısterpräsident gerade auf die kifche“ werden solle. Die AÄutonomie der Miıtgliedskirchen
katholische Minderheit VO über 109/0 der Bewoh- wurde also verstärkt. Das hat seinen Sınn angesichts der
ner des Landes rechnen MU: und der katholischen Bemühungen, autf dem theologischen Felde eine Lehrein-
Ideenwelt die Tore ZUr Durchdringung des Lebens der heit herauszustellen, auch angesıchts der eigenen Wege,
Natıon weılt oftenstehen. die manche lutherischen Kirchen durch Eintritt 1n Unıjonen

oder Interkommunionen MIt anderen Bekenntniskirchen
in Holland un: Indien gehen, während andere

Okumenische Nachrichten Lutheraner das einahe als Abfall VO Glauben, VOL
allem VO  ; der lutherischen Abendmahlslehre, betrachten.

Die 51 Thesen VOo Nachdem nNnun der deutsche ext der Keıine „Superkirche“ heißt also praktisch: keine Luthe-
Mianeapolis rische Kırche! Miıt der gottesdienstlıchen Basıs der Vollver-51 Thesen veröffentlicht worden 1St, sammlung 1St Hübner zutrieden: „Die Gottesdienstedie von "der Vollversammlung des Lutherischen Welt-
bundes 1n Minneapolis Z Studiendoku- Antang un Ende, Morgen und 4In Abend,

wirklich nıcht 1U  — der ‚Rahmen!‘ S sondern s$1eMmMent „Christus efreit und InNt  CC (vgl Herder-Korre- das lerz: die Quelle, die Basıs aller Geschehnisse. Durchspondenz (n Jn 445—445) erarbeıtet worden sind,
ISt möglıch, den Ertrag dieser lutherischen Weltkonfe- S1€e wurde die Vollversammlung nıcht H  —$ einer

dem Wort versammelten Gemeinde, sondern ZAHT Trägerınenz übersehen un HSC letzte Meldung Jhg., de> Wortes weıt über die Mauern der Versammlungs-19) über die Planung eines Kontessionskundlichen Instı-
LUTS des LWB das übrigens vom deutschen Natıonal- raume hinaus.“

Konzilscharakter?komitee worden IS erganzen. Eın A4US-

gezeichneter un wohlabgewogener Bericht VO  S ber- Vor den Getahren eiıner parlamentarischen „Aktionärs-
kirchenrat Friedrich Hübner, Hannover, 1mM Hamburger versammlung“ habe die theologische Arbeit diese Tagung
„Informationsblatt“ (Nr. 18, 30. 2579 ermöglicht bewahrt: „Der Konzılscharakter der Vollversammlung
sodann, VO  e den stark propagandıstischen Berichten AS- 1St der wichtigste und wesentlichste Faktor und kann
stand zewınnen, die 1m September die evangelısche allein die parlamentarische und die gottesdienstlich-volks-
Presse ertüllten. missıonarische Funktion zusammenhalten und bandıgen.
Hübner schreibt Aaus eigener Anschauung eınes deutschen Mınneapolis 1957 wiıird denkwürdig leiben durch die
Delegierten: „Die Lutheraner lernten 1947 (bei der NCUEC Methodik gemeiınsamer theologischer Arbeit.“ Sıe
Gründung des LWB) 1n Lund, gemeınsam marschıeren, habe gegenüber Hannover 1957 bedeutende Fortschritte
19572 1n Hannover, gemeinsam Gottesdienste halten, gemacht. Hübner zıtlerte dazu das Urteil des liberalen
und 1957 1n Mınneapolıis, gemeınsam denken.“ SO habe „Christian Century“, das recht gut die Notwendigkeit

dieser Arbeit 1mM amerıikanıschen Raum beleuchtet „ Theo-der neugewählte Präsiıdent des Weltbundes, Franklın
Clark Fry, zugespitzt tormuliert. Wır können u1l$s iındes logıe Wr die Königın der Verhandlungen. Dıie dienst-
hier nıcht damıiıt befassen, welche oyrofße Bedeutung die eifrıge Ergebenheit gegenüber dieser Königın wurde
Tage VO  z Mınneapolis 5.—2 August) tür das amer1ıka- SCHOMIMCN, daß die Zeıtungen humoristische Er-
nısche Luthertum, insbesondere die acht 1mM „National mahnungen vaben, die Delegierten möchten sıch doch
Lutheran Councıl“ vereinıgten Denominatıiıonen gehabt auch och eıit nehmen, die Schönheitskönigin ‚Mıfs Mınne-

sota‘ beachten, die 1ın der Ausstellungshalle Abonne-hat, die MIt amerikanischen Publicıty-Methoden ein
überwältigendes Ereijgn1s daraus machen versuchten. NTts für die Zeitschrif des Weltbundes entgegennahm
Die deutschen Delegierten haben das über sıch ergehen und Autogramme verteilte.“

Das Studiendokument wurde völlıg NEUu bearbeitet. Hatlassen W1€e Ühnliche Erfahrungen be] der Vollversamm-
lung des Weltrats der Kirchen 1954 in Evanston dadurch gewonnen? Angesichts des hohen Maß(ßstabes,
Michigansee. Iso. der menschliche Erfolg, das bestätigt den Lilje die Arbeit stellte, kann in  3 das aum
aufßer Landesbischof Lilje 1m „Sonntagsblatt“ auch Pfar- Er erklärte: 95  Mr siınd 1m. Begriff, eın Bekenntnis
ET Hutten im „Deutschen Ptarrerblatt“ (Nr 18, 5/) WWIISCHES Glaubens auszusprechen. Wıe jedes Bekenntnis,
Wartr durchaus vesichert. MU: VOT dem Angesıchte (sottes un: VOT den ugen der

Welr abgelegt werden.“ Man dürte nıcht weniıger wollenKeıne Superkirche als die altkırchlichen Konzilien! „ Wenn die lutherische
Oberkirchenrat Hübner unterscheidet drei Schwerpunkte Kırche der Gegenwart sıch miıt vielen Vertretern
der Veranstaltung: die nach parlamentarischen Regeln iıhrer Gemeinden 1n aller Welt zusammenfindet, MUu S$1e
arbeitende Vollversammlung, den yemeınsamen Gottes- ZWAar die Botschaft 1:  u 1m Auge behalten, die ıhr VO  -
dienst un die theologische Arbeit. Man spurt ıhm das den Vatern | gemeınt siınd die Reformatoren ] her 1N1VECI-

Unbehagen die Methoden eines „internatiıonalen 1St ber S1e darf ihr Bekenntnis nıcht eintach
kirchlichen Parlaments“, aber besonders in den USA se1l ablegen, da{ß S1e eintach die Gedanken und Formulierun-
diese Anpassung die landesüblichen demokratischen SCH der Väter wıiederholt. Sondern S1e mu{fßß alles, W as 1E
Sıtten unverme:1ıdlich. Dıie Versammlung hat ihren Auf- bekennen hat, 1mM AÄngesicht der Weltrt SCN, 1n der WI1r
gaben entsprochen, die vorbereiteten Neuwahlen, VO  a heute leben Denn der Augenblick, 1n dem WIr
denen WIr, SOWeIlt nöt1g, 1mM etzten Heft berichtet haben, Bekenntnis dem lebendigen Gott ablegen, 1st diese
vollzogen sich reibungslos, der Haushaltsplan wurde VeI- 1GGegenwart, diese unsere Welt, 1ın deren taszınıeren-
abschiedet, vıer weıtere Miıtglieder aufgenommen, dar- des Farbenspiel VO  e} Sehnsucht un: Angst, technıschen

die lutherische Landeskirche VO  e} Oldenburg, ob- Triumphen und weltumspannenden Katastrophen WIr
ohl S1Ee nıcht U: vehört, und wurde die miıtten hineingestellt sind.“
Verfassung dahıin überprüft, da{fß der Lutherische Welt- urch Diskussionsgruppen wurde 1n Thesen „der
bund SOWEN1Z wıe der Weltrat der Kırchen eine „Super- vorhandene Konsensus tormulhiert“ un alsdann, w1e
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Hübner berichtet, VO der Vollversammlung nochmals Amt Ara der Augsburger vKonfessiön) hier deut-
„drastisch überarbeıitet“. Er fügt hinzu: S dürfte deut- lıch hervorgehoben: „Die Kiırche, der das AÄmt, das die
lıch se1nN, da{fß dieses Ergebnis der Zielsetzung nıcht voll Versöhnung predigt, aufgetragen ISt, 1St selber die IYSt-
entspricht.“ Dıie Thesen wurden auch niıcht „ANSCHOM- lıngsfrucht der Versöhnung: Durch die Taufe werden
men“, sondern 1U  — „entgegengenommen“, WwW1e der öku- WIr einem olk mıiıt einem yemeınsamen Leben,
meniısche Terminus unverbindlicher Entscheidung seIt einer Gemeinschaft, einem Leibe, dem Leibe Christi“
der Gründungsversammlung des Weltrates der Kırchen (l Nun 1St aber das utherische „Es 1St s  Nu Z
iın Amsterdam 1948 lautet. Dennoch meıint Hübner: „Diese wahren Einheıt, dafß das Evangelıum reın verkündet und
tünf Jahre seit Hannover haben den Lutherischen Welt- die Sakramente demgemäfß gereicht werden, einıgen
bund ın einem Ma{ß Ca un.d Wesen gebracht, W1e Stellen eingeschränkt. Man mMu S1e nur zu lesen wıIissen.

kaum jemand hoffen SCWAZT hatte.“ Wır dürtfen In These JEl heißt z allen uUNseIenN Bemühungen,
dieses Urteil elınes vorsichtig abwägenden Mannes als at- der Einheit der Kirche 1n sichtbarer Kirchengemeinschaft
estand verbuchen. Man wırd zewfß nıcht SC TeE Eın- Ausdruck verleihen, dürten WIr weder kleinere noch
schränkung für unbillig erklären, die WIr schon bei der yrößere Ma{iistäbe gelten lassen als diejenigen, dıie Chri1-
Würdigung des Studiendokumentes seinem Verständnıiıs SLUS selbst Seiner Kırche vegeben hat.“ Darauft folgt 1U  a

nıcht seiner Ablehnung geziußert hatten: daß allerdings keine Lehre VO  Z) den Aposteln USW., sondern
nämlıiıch nıcht eigentlich ıne theologische, sondern 1ne ıne These über „das AÄAmt“ Es heifßt 1er aber: „Der
1m Sınne pädagogische Aufgabe hatte, diese sehr Hınweıis aut die ‚unsıchtbare‘ Einheit aller wahrhaft
verschiedenartigen lutherischen Gemeinschaften allmäh- Gläubigen annn uns WAar trösten, dart jedoch nıemals
lıch Aaus der „Zerstreuung“ der Zeıtgeıister ammeln Z Ausrede werden. Es MUu uns bewußt bleiben, da{fß
und VOTLr die Strenge der Augsburger Kontession das Amt; das die Versöhnung predigt, durch das Fehlen
tühren, die 1947 Z Fundament des Lutherischen Welt- der Einheit gefährdet SE  C
bundes erklärt worden iSt

Fın emento
Rechtfertigung VOor Kirche Dıieser Satz ISt zweıtellos eın Memento, das auch durch

Dieser Bericht über die Thesen, die das „Informations- die Verherrlichung des lutherischen Ag 1St “ das
blatt“ 1ın vollem Wortlaut Hübners Autsatz bringt „UNSCIC Freiheit bezeugt“, 1n den nächsten Thesen nıcht
(sıe sind auch 1mM Sekretarıat des Lutherischen Weltbundes, aufgehoben wırd. Im Gegenteıl. In These I wırd SC-
Genf, I ou de Malagnou, erhältlıch), VOLILAUS, da{ß Sagtl: „Gebunden: dieses ‚Genug', werden WIr 1ın die
der Leser HSCHE Beurteilung des Studiendokumentes (vgl Heılıge Schrift gewı1esen und dadurch AUS der Zwangslage
Herder-Korrespondenz I Jhg., 44%3 kennt oder herausgeführt, das Wohl WHISGCGHGS organısıerten Kirchen-
heranziıeht. An dem Aufbau, der als Teıl „Die Freiheıit, LUMS als Ma{fistab nehmen oder uns eintach MmMLit dem
die WIr 1n Christus haben“, dem Teıl 11 „Dıie Einheit der kuırchlichen ‚Status quo zufriedenzugehen. FEın ökume-
Kirche iın Christus“ voranstellt, Ww1e auch der weıteren nısch verantwortliches Studium der Heılıgen Schrift 1St
Teıle, wurde nıchts veäindert. )as heißt, die Rechttferti- für uns der verheißungsvollste Weg, die Einheit 1n Chri-
ung des Sünders allein A4US dem Glauben Chriust1 STUS immer mehr verwirklichen DieseSätze können
willen steht o  N, Ühnlich W1€e iın der Augsburger Kon- wen1g2, S1€e können aber auch viel heißen, Je nachdem, W 1e-
fess1On, obwohl die JLl Thesen des ersten Teıls einen weIit INa  - sıch be] der 1er prinzıpiell geforderten Prüfung

des Kirchenartikels der Augsburger Kontession andheilsgeschichtlichen, trir3i_tarischen Autfbau versuchen und
des Neuen Testaments aut die neuestie Exegese der SchriftThese die Kıiırche weniıgstens erwähnt: Sn der Kirche

wırd der Mensch VO  = dem Evangelıum ergriffen, durch einlassen ıll
die Taufe iın Gottes Heilshandeln hineingenommen und Der 111 Tenl über „Die Freiheit 721006 Reformation der
durch die raft des Heıiligen Geilistes Leben Kırche“ ekennt S1C] War 72000 einen heilıgen katholischen
erweckt ...“ Die Schilderung der „Verkehrtheıit“ des und apostolischen Kirche, Mn 1ber die Kırche „das
gefallenen Menschen ISE auffallend ma{fivoll: „Alles, W as wandernde Gottesvolk“, ohne die miıt diesem bibli-
der Mensch 1ın selner kreatürlichen Exı1istenz erreicht, 1St schen Sachverhalt verbundenen Hırtenämter denken.
VO  3 Verkehrtheit durchzogen und zweıdeutig tragt Mıt einem leichten Blick auf die behauptete theologı1a
Unruhe un Leid 1n siıch“ Beachtlich 1ST allerdings oylorıae Roms wiırd die Versuchung abgewıesen, da{ß die
1ın These „Alle Anstrengungen des Menschen in dieser Kırche sıch selbst als das kommende Reich Gottes VeEeI-

Rıchtung (d auf wahre Ordnung und auernden herrlicht oder daß s$1e die Herrschaft Christi 1n politische
Frieden) bestätigen 1Ur die verzweıtelte Auswegslos1ig- und wirtschaftliche Ideologien verkehrt, iın relız1ösen
keit seliner Lage Gerade die Formen, 1n denen Viefr- Synkretismus oder selbstgenügsamen Moralismus. In dıe-
wirklichung VO  3 Freiheit und Einheit ringt, erweısen sıch SE Zusammenhang wiırd der Retormatıion nach WwW1€e VOTL

als Einbruchsstellen für das Widergöttliche: Der csolıda- zugeschrıieben, da{fß 1E „die wahre Kirche wıederentdeckt“
rische Zusammenschlufß der Gesellschaft verführt Ver- habe (ILL, 5 Doch heifßt CS „S1e 1St nıcht Aufstand
ZzOÖtzung, Recht verführt Tyrannıs, technische elister- dıie echte Tradıtion, ohl aber Protest SC  Q menschliche
chaft verführt UÜbermut.“ In dieser Lage erweıst sıch Tradıtionen in-.der Kırche, die das Evangelıum Jesu Chri-
Christus als der, der efreıit un eint. St1 verkehren“. Dıiıe nächste These erklärt ebenso selbst-
Der 11 Teil 1St eine drastısche Bestätigung des Artikels bewulßßit: „  S utherische Kırche 1St überzeugt, da{fß ıhr
VII der Augsburger Konfession über die Kirche Lr VeEI - Zeugni1s Jın iınnerer Kontinuıltät MIt den altkirchlichen
legt nach ökumenıischem Sprachgebrauch die Eın- Glaubensbekenntnissen steht, und S1€e bejaht 1im Glauben
heit allein ın Chtstus, un bleibt dabeı, da{ßs alles übrıge und freudiger Dankbarkeit die Wiederentdeckung der
Urganısıeren menschlich und nıcht heilsnotwendig se1l wahren Kennzeichen der Kirche durch die Retforma-
Allerdings wırd das 1m Studiendokument nıcht erwähnte t1on Im weıteren wırd betont, da{ß die Kıirche der
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Reformation an die apostolische TIradition gébunden blei- Rundschau“ ers:  1enenen Beitrag die Kirchengemeinschafl
ben musse. Darunter wırd anderes verstanden als „1LUX apostolische Kırchen“ un: Sagt „Apostolisch sind
das römisch-katholische „Schrift und mündliıche Tradi- diejenigen Kirchen, die durch ıhre öftentliche Lehre das
tion“ der Apostel, 1St LUr eine Umschreibung des sola Aaus dem Mund der Apostel ENISPrunNgeENeE Evangelıum be-
scriptura, weıl allein die Schrift die apostolische ber- wahrt und VOTL der Vermischung mMIit der Häreste SC
lieferung biete. schützt haben C eine apostolische Sukzession dagegen

Fassaden? 7zieht nıcht 1n Betracht. Der Beitrag VO  , W is1öff 1St ıne
lutherische Stimme dıe Bezeichnung des Abend-Teıl VO Dienst der Welt un: el VO  ; der Hoft-

NUungs sınd für das Gespräch mIıt der römisch-katholischen mahls als Gegenwärtigung des Opfters. Das zweıte Buch

Theologie, dem sıch das S Konfessionskundliche Instı- ann 124  } als ıne aktuelle Fortsetzung VO  3 Elerts „Mor-
phologie des Luthertums“ kennzeıichnen. Es xibt veschicht-Mbhm des Luthertums wıdmen will, VO  - geringerer Bedeu- lıche Überblicke ber das Luthertum ın Mitteleuropatung und können hier übergangen werden. Sıe enthalten

die bekannten lutherischen Vorbehalte „christliche (Hanns Lilje), 1n Skandıinavien, in den europäischen
Minderheitskirchen, 1ın Nordamerika, Lateinamerika, 1nLösungen“ für die Ordnung der Welt Zusammenfassend Asıen (Rajah Manikam) un Afrika. Wer diese VO  e} Ken-annn INa  a} Sapch, da{ die 51 Thesen 1n einıgen Punkten

das Studiendokument verbessern, dagegen lassen S1e sıch ern verfafßten Darstellungen liest, wırd verstehen, da{fß
ıcht auf manche wichtige ragen ein, die dem Studien- die Sammlungsarbeit des Lutherischen Weltbundes wahr-

lich keine leichte Sache 1St. Dıie Männer, die den Mut ha-dokument bei jedem Teil angefügt RT Das wird der ben, ihr dienen, sınd ıhre Verantwortung nıchtweıiteren Arbeit der Theologischen Ommiıssıon überlas-
sen leiben mussen. beneiden. Man annn ıhre Leistungen nıcht Zut nach ter-

tıgen theologischen Handbüchern iNESSCH un mMu: ıhnenFuür diese Arbeit möchten WIr auf ıne Frage-des lutheri- eine zrofße Frıst einräumen. So dienen beide Bücher aufsschen Bischofs Stählin verweısen. Er stellt S$1e anläfßs-
lich der auch VO  a uns berichteten kritischen Bemerkungen beste dazu, das theologische Gespräch VOr Il_lpsionen
des Sekretärs der „Kommissıon für Glaube un Kırchen- bewahren.

verfassung“ des Weltrates der Kırchen, Dr. Robert Nelsons Lehrverhandlungen mık der EK  \_
vgl Herder-Korrespondenz 11 Jhg., 519 ZUr AA
gung des Lutherischen Weltbundes. Er schreibt in seiner In der Reihe wıchtiger ökumenischer Besinnungen des

Luthertums gehört auch das VO Lutherischen KirchenamtZeitschrift „Quatember“ (Heft 4, Michaelis 1957% 252) der herausgegebene Werk „Koimnonia“ mMIt „Ar-„Wıe mMI1r scheint, legt der Generalsekretär der Faith-and- beiten des Gkumenischen Ausschusses der ZOrder-Kommuissıon selinen Fınger aut einen schr empfind-
lıchen Punkt, den WI1r alle nıcht ernstlich 1Ns Auge rage der Kırchen- un Abendmahlsgemeinschaft“ (Luthe-

risches Verlagshaus, Berlın 195 738 S Diese Arbeitenfassen können: Sınd heute nıcht alle Konftessionen, dıe namhafter Theologen, darunter eter Brunner, Leonhardsıch stark gegeneinander abgrenzen, Z mıindesten in
der Gefahr, Fronten, die nıcht mehr Sanz echt sind, aut- Goppelt, Friedrich Hübner, August Kiımme, 1W1IN Wil-

kens, wurde durch Fragen der Weltkonferenz türzurichten oder konservieren, die Fassade gemeinsamer Glaube und Kirchenverfassung 1in Lund 1952 veranlaßt,Haltung zeıgen, hinter der dem SENAUCICH Blick Rısse insbesondere durch die sıch ımmer mehr durchsetzendeund Gräber sichtbar werden, un die Fronten
verdecken un verunklaren, die sıch QUCT durch die Tendenz, die Taufe als das Sakrament der Einheit der
überkommenen Kıiırchentümer indurch schon 1bzeichnen? Kırche anzuerkennen, Aaus der ohne weıteres die Abend-

mahlsgemeinschaft folgen sollte Das den einzelnen Ab-Ist 1in  - en schlechter Lutheraner, eın schlechter Reftfor-
mierter, selbst eın schlechter Katholık, wWenn 111la  - dieses handlungen vorausgeschickte Memorandum des Okume-

nıschen Ausschusses der VO September 1954sieht un: ausspricht?“ verneint diese Tendenz entschieden. Dıie Kırche könneWelche Erwartungen ‚Ba  3 nach menschlichem Ermessen nıcht die Eschatologie vorwegnehmen, sondern mussenoch die theologische Arbeıt des Lutherischen Welt-
bundes stellen kann, darüber unterrichten WwEe1 Bücher, gültıge Ordnungen bewahren, obwohl S1e iıhrer Vorläufig-

eIit bewußt leiben un für Grenzsituationen Ausnahme-die anläißlich der Vollversammlung veröffentlicht WOLIL- regelungen vorsehen musse. „Auch für uns 1St das Sakra-den sind: „Die Einheit der Kırche“ (Referate un Vor-
trage, vorgelegt auf den Sıtzungen der theologischen MmMent der Tautfe unerläßliche Voraussetzung aller kirch-

lıchen Gemeinschaft ... uch für unls esteht 7zwischenKommissıon des Lutherisches Verlagshaus, Berlin Taufe un Abendmahl eın NC Bezug ber die
195/, 146 un »  1€ Lutherischen Kıirchen ın der 1t“ Taute 1St VO  a} Christus der Weolt ZUr ettung bestimmt,(hrsg. VO Lutherischen VWeltbund, eb 1957% 229
W)Das erstiere behandelt hauptsächlich das Thema ”  121e Eın- das Abendmahl der Gemeinde iıhrer Stärkung und

Erhaltung vegeben. Daher der Emptang des Mahlesheit der Kırche“ miıt Arbeiten VO  S Conrad Bergendorff, Kirchengemeinschaft Oraus un stellt zugleıich in s1eDPeter Brunner, Ernst Kınder, Anders Nygren, Regın
Prenter un anderen, der kürzere Zzweıte Teil das Thema hiınein Kirchengemeinschaft erfordert jedoch Lehr-

einheit.„Kırche un Gottesdienst“, darunter eın Beıitrag des bi=
] )heses Gutachten wehrt nıcht 11UL 1ne ökumenischeturgıkers der Christhard Mahrenholz’, über

Das Verhältnis VO  a Beıichte und Hauptgottesdienst mıt Abendmahlsgemeinschaft ab, ol mMIt den theologischen
hl Abendmahl“ un VO  e arl Frederick Wıis1öff über Anlagen VOT allem auch dazu dienen, die Inıtiative

Lehrverhandlungen mMIt der EK  S vorzubereiten, die„Gottesdienst un Opter“.
Was die Beiträge A Kirchenlehre anbetrifit, annn INa  a} VO  ; der Grundordnung Artıkel I nıcht eindeutig
nıcht aASCNH, da{fß S1e über 1ne Verherrlichung des Artikels geregelte Praxıs ner bedingten Abendmahlsgemeinschaft

klären Unter diesem Gesichtspunkt verdient das BuchVII der Augsburger Konfession hinausgehen. DPeter TYTUun-
ner bındet in seınem bereits 1955 1n der „Ökumen_ischen yrößte Aufmerksamkeıt.



AL  w?***"3"nf*ä;:f!3‘%‚ '-?h* P  <  S  finnischen  Anerkennung der  Diejenigen unserer Leser, die in frühe-  Kofrespofidenz 8. Jhg., S. 196—199). Wenn 1V£oskau jetzt  ren Jahrgängen der Herder-Korre-  in der finnischen Frage nachgegeben hat, liegt es nahe, zu  Autonomie durch  spondenz die Entwicklung der Bezie-  Moskau  fragen, welche Gegenleistung es sich von Konstantinopel  hungen der orthodoxen Kirchen unter-  erhofft — wenn nicht überhaupt die finnische Frage zu  einander verfolgt haben, werden über eine Meldung im  dem Zweck bereinigt worden ist, um dem Patriarchen von  letzten Heft des Moskauer Patriarchatsjournals (JMP  Konstantinopel in wichtigeren Verhandlungen den ersten  Nr. 6, 1957) überrascht sein: Zwischen der russischen und  entgegenkommenden Schritt zuzuschieben.  der finnischen Kirche herrscht Frieden.  In diesem Zusammenhang scheint ein Schreiben des rus-  Schon am 30. April dieses Jahres beschloß der russische  sischen Patriarchen vom 12. 3. 1957 an den Patriarchen  Heilige Synod, die über 30 Jahre. unterbrochene kano-  Athenagoras von Konstantinopel von Bedeutung zu sein.  nische und Gebetsgemeinschaft mit der finnischen Kirche  Alexius bittet nämlich hier seinen Amtsbruder um den  wiederherzustellen (über die bisherige Lage vgl. Herder-  Segen für eine Wiederzulassung russischer Mönche auf den  Korrespondenz 7. Jhg., S. 91—93; S. 112), alle kanoni-  Athos. Wie wichtig dieses Anliegen der russischen Kirche  schen. Streitigkeiten zu beenden und den status quo, das  ist, haben wir früher vermerkt. Alexius geht in diesem  heißt die jurisdiktionelle Zugehörigkeit der Finnen zum  Patriarchat Konstantinopel, anzuerkennen. Darüber hin-  Schreiben (JMP Nr. 4, 1957) zum konkreten Vorschlag  über, zunächst zehn russischen Mönchen aus der Sowjet-  aus wurden die Klöster Valamo und Konevits der finni-  union die Erlaubnis zu geben, in das russische Pantelei-  schen Kirche unterstellt, so daß jetzt nur noch zwei Ge-  mon-Kloster auf dem Berg Athos überzusiedeln. „Der  meinden in Helsinki zum Moskauer Patriarchat ge-  hören.  christliche Osten war und bleibt unsere geistliche Heimat“,  sagt Alexius, „die uns bis heute mit der Tiefe der Gebete,  Am 7. Mai überbrachte Metropolit Nikolai als Leiter des  mit den Früchten geistigen Aufbruchs von Scharen ihrer  Außenamts des Moskauer Patriarchats den finnischen Bi-  Glaubensstreiter, mit den Strömen der Gottesgelehrsam-  schöfen die Botschaft des Patriarchen und des Heiligen  keit aus dem begnadeten Quell des orthodoxen Gottes-  Synods. In seiner Ansprache vor der Obersten Kirchen-  dienstes und mit dem Reichtum der Werke der Väter  leitung in Kupio, der Residenz des finnischen Erzbischofs,  speist.“ Für das innere Glaubensleben des russischen Vol-  unterstrich Nikolai die Bemühungen der russischen Kirche  kes sei das irdische Teil der Gottesmutter, der Heilige  um Einheit und Einmütigkeit in der Gesamtorthodoxie.  Berg Athos, von allergrößter Bedeutung.  Dabei erwähnte er, daß Moskau auf Wunsch der ortho-  Zweifellos spielen bei der Wiederaufnahme alter geistiger  doxen Chinesen dabei ist, das russische Exarchat in China  Traditionen durch die Moskauer Patriarchatskirche die  in eine chinesische autonome Kirche umzuwandeln.  Beziehungen zum „orthodoxen Osten“, wie man in Ruß-  Auch den Mönchen des Valamo-Klosters (z. Z. 64 In-  land sagt, und das geistliche Erbe des Heiligen Berges  sassen) überbrachte Metropolit Nikolai persönlich die  Athos eine große Rolle. Aber das Drängen des russischen  Nachricht von ihrer nunmehrigen Unterstellung unter die  Patriarchen kann auch auf eine andere Bedeutung ab-  finnische Kirche. 24 Mönche beabsichtigen, wie Nikolai in  zielen, die dem Athos in Zukunft zukommen könnte.  seinem Reisebericht schrieb, in die Heimat zurückzukeh-  Man ist sich in Kreisen maßgebender orthodoxer Geist-  ren; sie wurden vom Metropoliten aufgefordert, ihr mön-  lichen und Laien in Griechenland einig, daß dem Okume-  chisches Leben in Klöstern der Sowjetunion fortzusetzen.  nischen Patriarchen bei einem Verlust seiner jahrhunderte-  In der kleinen finnischen orthodoxen Kirche herrscht große  alten Residenz Konstantinopel nur ein Ausweichen auf  Befriedigung über den Erfolg der in den letzten Jahren  den Berg Athos übrigbleibt. Nach den Ausschreitungen  bewiesenen Standhaftigkeit. Wenn das Moskauer Patriar-  des türkischen Pöbels gegen die orthodoxen Griechen in  chat auch eingesehen haben mußte, daß es keinerlei Chan-  Istanbul wird die Lage immer unerträglicher. In der Kar-  cen zur Durchsetzung seines Standpunktes den Finnen  woche und an Ostern wagten viele Griechen nicht, die  gegenüber hatte, so überrascht doch die plötzliche Milde  Gottesdienste zu besuchen, der Fanar (Residenz des Pa-  und Friedfertigkeit der in kanonischen Dingen sonst sehr  triarchen) wurde von einem starken Polizeiaufgebot ab-  peniblen Russen. Irgendwelche Gründe, die den jähen Ge-  geriegelt, um Zwischenfälle zu vermeiden. Ende vorigen  sinnungswandel erklären könnten, sind nicht genannt  Jahres wurde im türkischen Parlament bereits der Antrag  worden,  und man  1st  berechtigt,  politische  Wei-  gestellt, den Patriarchen aus der Türkei auszuweisen. Die  sungen oder anderweitige kirchenpolitische Erwägungen  Verlegung seiner Residenz auf den Athos würde kano-  im Hintergrund zu vermuten. Nichtsdestoweniger ist das  nisch keine Schwierigkeiten bereiten, da der Heilige Berg  Ereignis als ein Beitrag zum Ausgleich der Spannungen  ohnehin der Jurisdiktion des Okumenischen Patriarchats  in aller Welt recht erfreulich — um so mehr als es eine  untersteht (nicht der Athener Archiepiskopie).  Entspannung auf einer höheren Ebene bedeutet.  Es ist anzunehmen, daß man sich auch in Moskau Ge-  danken hierüber macht. Bekanntlich hat die russische  Zusammenhang mit dem Athos-Problem?  Kirche des öfteren gegen die völlige Gräzisierung des  Die Anerkennung des status quo der finnischen Kirche be-  Athos protestiert. Wird der Athos Residenz des Okume-  deutet, wie erwähnt, die Anerkennung der Jurisdiktion  nischen Patriarchen, dann wäre es um so dringlicher für  des Okumenischen Patriarchen von Konstantinopel über  die anderen autokephalen Kirchen, ihre nationalen Ver-  die finnische autonome Kirche und damit die Aufgabe  treter auf dem Athos zu haben, wo sie in ihren nationalen  aller Moskauer Pläne, die finnische Kirche autokephal zu  Klöstern leben. Nachdem vor einiger Zeit der serbischen  machen, das heißt, sie völlig unabhängig auch vom Pa-  Kirche die neuerliche Entsendung von Mönchen auf den  triarchen von Konstantinopel zu organisieren. Wir haben  Athos ermöglicht wurde, will Moskau nicht zurückstehen,  wiederholt auf die Differenzen zwischen den beiden be-  um seinen Einfluß gegebenenfalls in der unmittelbaren  deutendsten orthodoxen Patriarchaten hingewiesen (z. B.  Umgebung eines Okumenischen . Patriarchenthrons auf  Moskauer Abrechnung mit Konstantinopel, vgl. Herder-  dem Athos geltend zu machen.  Z  71
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T Jahrgängen der Herder-Korre- in der finnischen Frage nachgegeben hat, liegt nahe,utonomie durch spondenz die Entwicklung der Bezie-oskau fragen, welche Gegenleistung sıch VO  a} Konstantinopelhungen der orthodoxen Kirchen nNfier- erhoff? WENN nıicht überhaupt die finnische rageeinander verfolgt haben, werden über i1ne Meldung 1M dem Zweck bereinigt worden 1st, dem Patriarchen VO  3etzten Heft des Moskauer Patrıarchatsjournals (JMP Konstantinopel in wichtigeren Verhandlungen den erstenNr 6, überrascht sein: Zwischen der russischen und entgegenkommenden Schritt zuzuschieben.der finnischen Kırche herrscht Frieden. In diesem Zusammenhang scheint eın Schreiben des 1 US-Schon Aprıl dieses Jahres eschloß der russische sıschen Patrıarchen VO 1957 den PatriarchenHeılige Synod, die über Jahre unterbrochene A4aNO- Athenagoras VO  w Konstantinopel VO  ; Bedeutung sein.nısche und Gebetsgemeinschaft miıt der finnischen Kirche Alexius bittet näamli;ch hier seinen Amtsbruder denwiederherzustellen (über die bisherige Lage vgl Herder- Segen für ine Wıederzulassung russıscher Mönche auf denKorrespondenz Jhg., 1—93: ITZ% alle kanoni- Athos Wıiıe wichtig dieses Anlıegen der russıschen Kircheschen Streitigkeiten eenden un: den STAatfus QUO, das 1lSt, haben WIr Irüher vermerkt. Alexius geht 1n diesemheißt die Jurisdiktionelle Zugehörigkeit der Fiınnen Z
Patrıarchat Konstantınopel, anzuerkennen. Darüber hın-

Schreiben JMP Nr 4, zZU konkreten Vorschlagüber, zunächst zehn russischen Mönchen Aaus der SOWJet-AaUuUs wurden die Klöster Valamo und Konevıts der nn1- unıon die Erlaubnis geben, 1n das russısche Pantelei-schen Kırche unterstellt, daß jetzt 1L1LU!T noch Wel Ge- mon-Kloster auf dem Berg Athos überzusiedeln. „Dermeınden in Helsinki; ZU Moskauer Patriarchat SC-
hören.
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Befriedigung über den Erfolg der 1in den etzten Jahren den Berg Athos übrigbleibt. Nach den Ausschreitungenbewiesenen Standhaftigkeit. Wenn das Moskauer Patrıar- des türkischen Pöbels die orthodoxen Griechen 1nchat auch eingesehen haben mußte, da{f keinerlei Chan- Istanbul wırd die Lage immer unerträglicher. In der Kar-
CCH Zur Durchsetzung seines Standpunktes den Fınnen woche un ÖOstern wagten viele Griechen nıcht, die
gegenüber hatte, überrascht doch die plötzliche Miılde Gottesdienste besuchen, der Fanar (Residenz des Pa-
un Friedfertigkeit der 1N kanonischen Dıingen on cehr trıarchen) wurde VO  3 einem starken Polizeiaufgebot ab-
penıblen Russen. Irgendwelche Gründe, die den jähen (e- geriegelt, Zwischenfälle vermeıden. Ende vorıgensınnungswandel erklären könnten, sind nıcht geNANNL Jahres wurde 1m türkischen Parlament bereits der Antragworden, und INan 1STt berechtigt, politische We1- gestellt, den Patriarchen Aaus der Türkei auszuwelsen. Die
SUuNgen oder anderweitige kirchenpolıitische rwagungen Verlegung seiıner Residenz auf den Athos würde kano-
1m Hintergrund vermuten. Nichtsdestoweniger 1St das nısch keine Schwierigkeiten bereiten, da der Heılige BergEreigni1s als eın Beitrag ZU Ausgleich der Spannungen ohnehin der Jurisdiktion des Okumenischen Patriarchats
in aller Welt recht erfreulich mehr als ıne untersteht (nıcht der Athener Archiepiskopie).Entspannung autf einer höheren Ebene bedeutet. Es 1St anzunehmen, daß INnan sıch auch 1n Moskau (se-

danken hierüber macht. Bekanntlich hat die russischeZusammenhangz Mit dem Athos-Problem® Kırche des Ööfteren die völlige Gräzisierung des
Die Anerkennung des STAatLUs qUO der finnischen Kirche be- Athos protestiert. Wırd der Athos Residenz des Okume-
deutet, W1e erwähnt, die Anerkennung der Jurisdiktion nıschen Patriarchen, dann ware dringlicher für
des OGkumenischen Patriıarchen VO  e Konstantinopel über die anderen autokephalen Kırchen, ıhre natiıonalen Ver-
die finnische Kirche und damıt die Aufgabe treter auf dem Athos haben, S1e 1n iıhren nationalen
aller Moskauer Pläne, die Annische Kırche autokephal Klöstern leben Nachdem Vor ein1ger eIit der serbischen
machen, das heißt, S1e völlıg unabhängıg auch VO: Pa- Kırche die neuerliche Entsendung VO  a} Mönchen auf den
triarchen VO  ; Konstantinopel organısıeren. Wır haben Athos ermöglıcht wurde, 111 Moskau nıcht zurückstehen,
wıederholt auf die Difterenzen 7zwischen den beiden be- seinen FEinflu(ßß gegebenentalls 1n der unmittelbaren
deutendsten orthodoxen Patriarchaten hıingewl1esen (Z Umgebung eines Gkumenischen Patriarchenthrons auf
Moskauer Abrechnung mıt Konstantinopel, vgl Herder- dem Athos geltend machen.
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Die Stimme des Papstes
DiIe Enzyklika über Film, Funk un Fernsehen (Miranda prorsus)

Am September erließ a 145 XN das und- apostels „Mil', dem SCErNNSSTEN VO  e allen Heılıgen, ward
schreiben „Miranda Drorsus” (über Film, Funk und ern- die Gnade zutel den Heı1ıden den unergründlıchen Reich-
sehen), das U September „Osservatore Romano u Christi verkündigen un alle darüber aufzu-
veröffentlicht zuurde Die deutsche Übertragung, dıe 7017 klären, WI1IeE das Geheimnis verwirklıcht wurde, das VO  e

hıermit vorlegen, SE 2NE€ Gemeinschaftsarbeit zwıschen Ewigkeıt her ı Gott, dem Schöpter aller Dınge, verbor-
der Katholischen Nachrichten Agentur und den Kırch- SCH WAdl,.

lichen Haubtstellen für Fılm, Funk UunN Fernsehen Vorläufer des Rundschreibens
Deutschland Sze hat nıchtamtlichen Charakter Diıe 7 wi-

Es 1SE darum nıcht verwunderlich WenNnn die Inhaber derschenüberschrifien sınd ebenfalls der KNA Übersetzung
entinommen höchsten kirchlichen Gewalt diese schwerwıiegende Ange-

legenheıt dem Gesichtspunkt behandelten das+An die Ehrwürdigen Brüder eıl derer sıchern, die nıcht „IN1T vergänglichem olddie Patrıarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöfe oder Silber erkauft sınd sondern durch das kostbareun die anderen Oberhirten,
die Frieden un Gemeinschaft Blut Christi, des Lammes ohne Fehl und Makel“ 3 un

alle Fragen sorgfältig CI WOSCH haben, die Fılm, Funk
INIL dem Apostolischen Stuhl leben un: Fernsehen den Christen heute vorlegen

P1US XM Es 1SE mehr als Jahre her, da{flß Unser Vorganger
hochseligen Angedenkens, apst 1US XCI die bewun-

Ehrwürdige Brüder, dernswürdige Erfindung Marconıiıs tür die und-
rufß und Apostolischen Segen! funkbotschaft alle Völker un: jegliche Kreatur“ be-

DıIe geradezu wunderbaren Erfindungen der Technik autf NutLZiE

en1ıge Jahre Spater sandte Unser Vorgänger M be-die MWSCHE eit stolz 1ST sınd Sanz gew1ß 1inNe Frucht
des menschlichen Scharfsinns un Schaftens, NSI1C leıben merkenswerte Rundschreiben, das INIL den Worten Vıgı-
1aber doch Gaben Gottes, uUNSeIcSs Schöpfters, VO  e} dem alle lantı CUYAaA? beginnt die Ehrwürdigen Brüder Frz-
Qutien Werke ausgehen; „denn rachte das Geschöpf bischöfe un Bischötfe der Vereinigten Staaten ord-

amerikas diesem Schreiben, dem über den Fılmnıcht NUur hervor, schützt un hegt auch nachdem
geschaffen“ kluge un zeıtgerechte Vorschriften gab un

Eınıige dieser Erfindungen 5 un vervıeltachen anderem SS 1ST dringend notwendiıg, dafür SOTSCHIL,
da{ß alles, W a4as Geschenk Gottes der Fortschrittraft un Leistung des Menschen andere verbessern

Lebensbedingungen wieder andere, die vornehmlich das die menschlichen Wiıssenszweı1ge un: auch die technısche
Seelische und Geistige angehen erreichen unmittelbar Vervollkommnung eingeführt hat der Ehre CGottes dem
oder auf dem VWege über künstlich hervorgebrachte Bılder el der Seelen un der Ausbreitung des Reiches Christı

wirklich diene, daß WIr alle, W1e die Kırche uns betenun Töne Millionen VO  e Menschen IMI größter Leichtig-
elit teilen S1C ıhnen Informatıionen, Ideen un eiıne Unter- läfßt, durch die zeitlichen Güter hindurchgehen dafß

© « 6richtung IN1IT die ıhnen, auch tür die Stunden der uhe WITLr die CW1ISCH nıcht verlıeren“.
Wır selbst haben ı Laufe Unseres Pontifikats be1 gegebe-un Erholung, als Geistesnahrung dienen können

Unter den letztgenannten Erfindungen haben UNSCTET 1K Gelegenheit oft den oyleichen Gegenstand behandelt
eıit der Fılm, der Funk un das Fernsehen den größten und den Seelsorgern WIC den verschiedenen Gruppen der
Aufschwung S  3800001 Katholischen Aktion un den christlichen Erziehern SC-

C1IYNETE Rıiıchtlinien vegeben Gern haben Wır außerdem
Motiıve ür das hirchliche Interesse dıe verschiedenen Berufsgruppen VO  a Fılm, Rundfunk

Kaum diese Schöpfungen der Technik Anwen- oder Fernsehen empfangen Wır haben iıhnen Unsere Be-
wunderung bekundet über den STaun  werten Fortschrittdung gekommen, als auch die Kırche sıch ıhrer MI yroßer

Freude, aber auch MI wacher orge annahm, ıhre dieser Schöpfungen der Technik un ihrer eıster Wır
Gläubigen autf der Straße des Fortschritts VOT allen Ge- haben dıe tür jeden VO  e ıhnen verbindlichen Pflichten be-
tahren schützen. zeichnet ebenso die großen VO  a iıhnen erworbenen Ver-

dienste dıe Gefahren, die S1E leicht geraten, un: auchIhre wache orge erwächst unmittelbar AaUus dem Auftrag,
den S1IC VO yöttlıchen Heiland empfing; denn ekannt- dıe hohen Ideale, die ihr Denken erleuchten un: iıhren
ıch beeinflussen die Errungenschaften Denken und Wıillen leiten sollen

VWıe ihr wilßt lıießen Wır CS Uns auch angelegen SC1IMN, hierHandeln des einzelnen WIC der aNzCH Gemeinschaft
sehr stark der Römischen Kuri1e A besondere Oommıssıon 7
och AUS anderen Grunde beurteilt die Kırche EiINE EINZUSEIZEN,; deren Aufgabe SC1MH sollte, die verschiede-

nen Fragen des Fılms, des Funks und des Fernsehenssolche Erscheinung VOT allem AaUS ıhrer speziellen Sıcht
In vıiel bedeutenderen Siınn hat S1IC mehr als alle iıhrer Beziehung ZU katholischen Glauben un Z christ-
übrigen jedem einzelnen Menschen 1n Botschaft lıchen Moral SOTZSaln überprüfen von dieser Kom-
bringen: die Botschaft des CW1ISCH Heıles, C1Ne Botschaft 1111551011 können die Bischöte und alle, die angeht,
unvergleichlicher Fruchtbarkeit un Macht, e Botschaft 7weckdienliche Rıchtlinien erfragen
endlıch, die alle Menschen aller Völker un: Zeıiten — Häufig machen Wır selbst VO  } diesen neuzeitlichen und
nehmen und umtassen INusSsSen nach dem \&’01't des Völker- wundervollen Miıtteln Gebrauch um durch S1C leichter


